
Übersicht Eigenschaften Funktionen I

Intervalle

Ein Intervall ist die Menge aller Zahlen, die zwischen zwei Grenzen liegen:

I = [a; b]   sind alle Zahlen x, für die gilt:  a [ x [ b.

Intervalle kann man als Abschnitte in   auffassen und auf der x- oder y-Achse des Koor-‘
dinatensystems darstellen.
Bei einem offenen Intervall gehören die Grenzen nicht mehr zum Intervall:

I = ]a; b[   sind alle Zahlen x, für die gilt: a < x < b.

Intervalle, bei denen die obere oder untere Grenze wegfällt, oder, anders ausgedrückt, im
Unendlichen liegt, werden wie folgt dargestellt:

I = [a; ∞ [   sind alle Zahlen x, für die gilt: a [ x.
I = ] ∞; b]   sind alle Zahlen x, für die gilt: x [ b.
I = ] ∞; ∞ [   =  ‘

Hinweis: Anstelle von "]" wird auch "(" verwendet. Also zum Beispiel: (a; b]

Monotonie

y = f(x), x c , ist eine reelle Funktion.‘

x1 < x2   e  f(x1) > f(x2)streng monoton fallend
x1 < x2   e  f(x1) < f(x2)aus dem Intervall I gilt:streng monoton steigendIntervall I 
x1 < x2   e  f(x1) m f(x2)wenn für alle x1 und x2monoton fallendf(x) heißt im
x1 < x2   e  f(x1) [ f(x2)monoton steigend

Beschränktheit

y = f(x), x c , ist eine reelle Funktion.‘

 | f(x) | [ Balle x im Intervall I gilt:beschränkt
f(x) m agibt,  sodaß für nach unten beschränktIntervall I
f(x) [ Awenn es Konstanten a, A, Bnach oben beschränktf(x) heißt im
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Beispiele:

Monotonie der Funktion in ausgewählten Intervallen:

keine Monotonie[a; h]
monoton steigend[e; h]
monoton steigend oder fallend[b; c]
streng monoton steigend[d; e]
keine Monotonie[c; f]
monoton fallend[a; d]

MonotonieIntervall
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